Und alles, was ihr bittet im Gebet, wenn ihr glaubt, so werdet ihr's empfangen. 


Matth. 21,22








Nun meint dies nicht,


es müßte stets geschehen,


was du nur willst


und was dein Wünschen ist.


Doch heißt es das:


Dein Wollen wird gesehen,


dein Wunsch gehört


und ob du gläubig bist





und wie Vertrauen


deine Seele weitet


und du bereit


für Gottes Walten bleibst,


ob dein Begehren


für sich selber streitet,


ob du mit Macht


die eig'nen Dinge treibst.





Es wird gesehn,


doch von den Vaterhänden


wird dann geschehn,


was gut und förderlich.


Gott wird mein Schicksal,


wenn es sein kann, wenden,


doch sieht er andre auch


und nicht nur mich.





Doch fällt uns schwer,


dies Gott auch zuzugeben,


daß er den Nächsten


achtet, schützt und pflegt.


Wir achten uns


und unser Leid und Leben,


als wär's allein


auf Gottes Herz gelegt.





Gott sieht das Ganze,


alle sind ihm Kinder,


und jeder Mensch


braucht seine gute Hand:


Erst du, dann ich,


doch er und sie nicht minder!


Uns alle bindet


seiner Sorge Band! 


27. Dezember











